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Geleitwort zur 2. Auflage 

Henrik Paulitz, Leiter der Akademie Bergstraße für Ressourcen-, De-
mokratie- und Friedensforschung, hat ein tiefschürfendes und sehr 
lesenswertes Buch geschrieben, das auch langjährig in der Friedensar-
beit engagierten Menschen an vielen Stellen neue Erkenntnisse vermit-
teln und bestehende Vermutungen durch Fakten belegen kann.  

Dass die Rüstungsindustrie als Triebfeder von Kriegen fungiert und 
sich der Vietnamkrieg möglichst lange hinziehen sollte, ist manchen 
bekannt. Weniger im Bewusstsein ist, dass das Militär zu den größten 
Öl-Verbrauchern zählt und Ölmultis demnach von Kriegen profitieren. 
Dass es bei Kriegen um Raumbeherrschung und Ressourcenkontrolle 
geht, wird von Henrik Paulitz ebenso herausgearbeitet wie auch, dass in 
einigen Kriegen die Zerstörung das eigentliche Kriegsziel ist, nicht zu-
letzt zur Beseitigung industrieller Überkapazitäten. 

Eine Stärke des Buches besteht darin, dass es weithin als Selbstver-
ständlichkeiten hingenommene Fakten als nicht selbstverständlich the-
matisiert und Denkverbote aufhebt. 

"Entlassen Sie die Politik aus der Sündenbockrolle" fordert Henrik 
Paulitz und plädiert dafür, nicht so sehr Staaten, Staats- und Regie-
rungschefs in den Fokus zu nehmen, sondern die hinter diesen Staaten 
oder Personen stehenden, einflussreichen wirtschaftlichen Strukturen 
zu beleuchten. Multinationale Konzerne betrachteten funktionierende 
Demokratien als "Geschäftsrisiko", erwünscht sei von Eliten eine "Zu-
schauerdemokratie".  

Nach den Drohungen auf der Münchner Sicherheitskonferenz 2017 
hat nun auch die Öffentlichkeit wahrgenommen, welcher immense 
Druck nicht zuletzt auch auf Deutschland zu erhöhten Rüstungsausga-
ben aufgebaut wird.  
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Die Darstellung von "Internationalen Erwartungen" bei der Bereit-
stellung von Truppen und deren Finanzierung runden dieses Buch ab, 
dem eine weite Verbreitung und Wirkungsgeschichte zu wünschen ist. 

 
Clemens Ronnefeldt  
Referent für Friedensfragen beim deutschen Zweig  
des Internationalen Versöhnungsbundes 
Mai 2017 
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Vorwort 

Nach Jahrzehnten des Friedens ist der Krieg auch in Europa wieder 
angekommen. Manche fürchten eine fast zwangsläufige weitere Auswei-
tung, es ist bereits von einem 3. Weltkrieg die Rede. Dem steht der 
Wille der europäischen Völker wie auch der meisten Politiker entgegen. 
Zugleich wird die öffentliche Meinung manipuliert: Mit permanenter 
Krisenstimmung wird die politische Atmosphäre gefährlich aufgeheizt, 
Rechtsbrüche von Sicherheitskräften werden hoffähig gemacht, mit 
sogenannten humanitären Interventionen wird erneut der Krieg für 
gerecht erklärt. 

Wir alle fragen uns: Was können wir tun, um den Frieden in Europa 
und in aller Welt zu bewahren? Wie kann es sein, dass wir heutzutage 

eschehen weitgehend 
hilflos gegenüberstehen? Warum kennen wir trotz Internet die Kriegs-
ursachen, die eigentlichen Zwecke der Krisen, Konflikte und Kriege 
nicht wirklich und warum wissen wir nicht, wie wir all das wirksam 
verhindern können?  

Berichte über Konflikte zeichnen sich in aller Regel vor allem durch 
eines aus: Sie handeln von Staats- und Regierungschefs, die entweder 
gut oder böse sind. Heerscharen politischer Analysten beschäftigen sich 
mit der Religion, den Worten und selbst mit den Gedanken von Präsi-
denten und Diktatoren, die sie meinen lesen zu können. Durch die 
ständige Wiederholung von Behauptungen über den vermeintlichen 

ä-
tsächlich nur Fiktionen sind. Solche Berichte 

blenden die Komplexität der Ursachen aus: Der Blick wird verengt auf 
den Hass verfeindeter Staatschefs, Ethnien, Religionen oder Völker. 

s
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Demütigungen eines Staatspräsidenten als Kriegsursachen dargestellt. 
Abgesehen von Feindbildern schaffen derartige Berichte kein tieferes 
Verständnis und keine gesicherten Erkenntnisse über die Funktionswei-
sen von Kriegen und über die Voraussetzungen für die Bewahrung 
eines dauerhaften Friedens.  

Es gibt eine Alternative: Statt unablässig der Frage nachzujagen, wer 
an den Krisen und Kriegen Schuld hat, ist es zunächst einmal sinnvoll 
und hilfreich, gründlich zu analysieren, was vor, während und nach 
Kriegen passiert und dabei insbesondere auch ökonomische Weichen-
stellungen in den Blick zu nehmen.  

Sind weltweit immer wieder ähnliche Geschehnisse und Trends zu 
beobachten, dann sind diese für ein tieferes Verständnis von Konflik-
ten von allergrößter Bedeutung. In der Folge drängen sich absurd wir-
kende Fragen auf wie zum Beispiel: Warum sinkt nach Krieg und Be-
setzung ölreicher Länder deren Ölförderung? Warum führen heutige 
Kriege üblicherweise nur zu geringen Verlusten an Kriegswaffen, umso 
mehr aber zu Zerstörungen der wirtschaftlichen Infrastruktur? Mit der 
Beantwortung solcher Fragen lassen sich komplexe, widersprüchlich 
erscheinende Kriegsereignisse dechiffrieren, zunächst unverständliches 
Handeln von Kriegsakteuren wird plötzlich logisch und verständlich. 

Das wiederum ist die Grundlage dafür, treffsichere und potenziell 
wirksame Strategien der Friedenssicherung abzuleiten. Zu diesem 

-, Demokratie- 
l-

schaft analytisch fundierte Impulse zu geben, um der weltweit grassie-
renden, nicht enden wollenden Gewalt wirkungsvoll begegnen zu kön-
nen. 

Die hier vorliegende Untersuchung soll Denkanstöße geben. Sie ent-
hält keine abschließenden Wahrheiten, sondern Analysen, Anregungen 
und Empfehlungen, die vertieft zu untersuchen, zu überprüfen und 
weiterzuentwickeln sind.1  

                                                      
1 Bitte an die Leserinnen und Leser: Ich freue mich über Ihre Rückmeldungen, die Sie an die 
folgende Email-Adresse schicken können: paulitz@akademie-bergstrasse.de. 
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Von vielen Menschen, bei denen ich mich herzlich bedanke, habe ich 
wertvolle Hinweise und Anregungen erhalten. Ganz besonders gilt 
mein Dank meinem Lektor, Dr. Winfrid Eisenberg, der das Werk mit 
Kompetenz und Sicherheit redigiert und mir wichtige Anregungen 
gegeben hat.  

 
Henrik Paulitz, September 2016 
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2. Übung: Humanitäre Intervention 

Seit Wochen wird berichtet, in ungarischen Flüchtlingslagern fänden syste-

matisch brutale, rassistisch motivierte Übergriffe statt. Tausende seien be-

reits Opfer. Es heißt, die rechtspopulistische ungarische Regierung plane 

weitere Massaker, Zehntausende seien bedroht, auf Hungermärsche  ge-

schickt zu werden. Eliten in London und Washington drängen massiv auf 

gegen Ungarn. In Deutschland beschwört die 

Regierung die Notwendigkeit, unmittelbar bevorstehende Verbrechen gegen 

die Menschlichkeit zu verhindern. Ein Krieg 

 sei unausweichlich. Linke und pazifistische Kräfte in Deutschland 

stehen vor einer Zerreißprobe. Manche verlangen, das rechtspopulistische 

Ungarn mit begrenzten Mili  in die Schranken zu weisen, 

um Schlimmeres zu verhindern. In monatelangen Verhandlungen mit der 

ungarischen Regierung im französischen Schloss Rambouillet wird die Si-

tuation immer mehr zugespitzt. Es kommt zum lange schon vorbereiteten 

Krieg. Kräfte der Kriegskoalition bombardieren  formal unter deutschem 

Oberkommando  wochenlang ungarische Städte, Industriebetriebe und 

selbst Flüchtlingslager. Die Weltöffentlichkeit erfährt vom konkreten Kriegs-

geschehen allerdings nur wenig. Zehntausende kommen in nur wenigen 

Wochen zu Tode, Hunderttausende sind auf der Flucht. Der Mitgliedsstaat 

der Europäischen Union wird in kürzester Zeit auf vorindustrielles Niveau 

zurückgebombt. Die rechtspopulistische ungarische Regierung wird abge-

setzt. "Hohe Repräsentanten" zunächst aus Großbritannien und später aus 

Deutschland erhalten in Ungarn "außerdemokratische Sondervollmachten". 

Das Land liegt am Boden. In den ungarischen Flüchtlingslagern herrschen 
schlimmere Zustände denn je.10  

a) Ist anzunehmen, dass die internationale Öffentlichkeit die tatsächliche 

Situation in einem anderen Land einerseits und das potenzielle Verhal-

ten von Interventionsstreitkräften andererseits wirklich soweit beurteilen 

könnte, um zu entscheiden, ob ein Krieg unter dem Strich humanitäres 

Leid verhindern oder ob ein Krieg humanitäres Leid potenzieren würde?  

b) Halten Sie es für möglich, dass Rechts-Links-Gegensätze propagandis-

tisch dazu missbraucht werden könnten, um selbst hartnäckigen, poli-
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tisch links orientierten Pazifisten eine Zustimmung 

ngen?  

c) Welche konkreten Kenntnisse haben Sie über Nachkriegsregime bei-

spielsweise Hohen , die mit emokratischen 

Sondervollmachten  die Geschicke anderer Länder mitbestimmen kön-

nen? Meinen 

internationalen Gemeinschaft hinreichend informiert werden?  

 
Die Behauptung, in einem Land fänden Völkermord, Kriegsverbre-

chen, ethnische Säuberungen bzw. Verbrechen gegen die Menschlich-
keit statt, soll dem Konzept ö-

nte Konzept zur 
Änderung des Völkerrechts wurde von einer Kommission entwickelt, 
die von mehreren einflussreichen privaten Stiftungen wie der Rockefel-
ler-Stiftung sowie u.a. von der britischen Regierung finanziert wurde. 
Das Ergebnis ihrer Arbeit veröffentlichte die Kommission kurz nach 
dem 11. September 2001 unter dem Titel "The Responsibility to Pro-
tect". Das Copyright des Abschlussberichts der Kommission liegt bei 
Ihrer Majestät Königin Elisabeth II als Staatsoberhaupt der kanadi-
schen Monarchie.11  

Der internationale Kriegseinsatz in Libyen 2011 auf der Grundlage 
der UN-Resolution 1973 (2011) wird als erste offizielle Nutzung der 
Responsibility to Protect" interpretiert. Mit dieser UN-Resolution 

wurde die so genannte internationale Staatengemeinschaft ermächtigt, 
alle durchführbaren Schritte zu unternehmen, um den Schutz der Zi-

vilpersonen zu gewährleisten o-
lution zielte dann allerdings weniger auf den Schutz der Zivilbevölke-
rung ab, als vielmehr auf einen Regime-Change durch die militärische 
Unterstützung der oppositionellen libyschen Rebellen und den Sturz 
von Revolutionsführer Muammar al-Gaddafi. Unter dem Vorwand, 
humanitäre Katastrophen verhindern zu wollen, führen gerade diese 

tären Interventionen tmöglichen 
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ANALYSIEREN SIE, WAS 
GESCHIEHT 

Kriege sind sehr teure, aufwändige und risikobehaftete Unternehmun-
gen, mit denen bestimmte Zwecke verfolgt werden. Für die Entwick-
lung von Strategien zur Bewahrung oder Herstellung von Frieden ist es 
daher vordringlich, die Kriegsmotive zu ergründen. Die Herausforde-
rung besteht darin, herauszufinden, welches die  oftmals verborgen 
gehaltenen  tatsächlichen Motive sind. Aufgrund des enormen Auf-
wands und der hohen Kosten kann als gesichert gelten, dass Kriege 
stets auch Profiteure im materiellen Sinn haben. Kriege müssen sich 
demnach ökonomisch lohnen. Es ist näher zu betrachten, was in und 
nach Kriegen genau passiert und welche ökonomischen Weichenstel-
lungen während und nach Kriegen vorgenommen werden. Sind welt-
weit immer wieder ähnliche Geschehnisse und Trends zu beobachten, 
dann sind diese für ein tieferes Verständnis von Konflikten von aller-
größter Bedeutung. Das wiederum ist eine wesentliche Grundlage da-
für, treffsichere und potenziell wirksame Strategien der Friedenssiche-
rung abzuleiten.  

 

Grundlagen orientierten 
Friedens- und Konfliktforschung  

Berichte über Krieg und Frieden führen zu Verzweiflung, Kopfschüt-
teln, Irritation, Wut auf die Bösewichte sowie zu einer abstrakten Hoff-
nung auf den Sieg der Vernunft. Die Analyse- und Handlungsfähigkeit 
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wird gelähmt durch Berichte über den hohen Komplexitätsgrad von 
Konflikten. Gemeinschaftliches Handeln für den Frieden wird er-
schwert durch die ständigen Auseinandersetzungen darüber, wer 
Schurke und wer Friedensstifter ist. r-
lagert alles und verstellt regelmäßig den nüchtern analysierenden Blick 
für wichtige Erkenntnisse.  

Es erscheint notwendig, strukturierte Ansätze zu entwickeln, um 
Konflikte systematisch Schritt für Schritt durchzuprüfen. Statt alles auf 
einmal erfassen zu wollen, kann eine radikale Reduktion von Komplexi-
tät zielführend sein. Es ist sinnvoll, eine Fragestellung nach der anderen 
abzu  Die 
Analyse jeweils nur eines Aspekts und dabei zunächst alle übrigen As-
pekte eines Konflikts auszublenden, ist methodisch greifbar und kann 
zu fundierten Erkenntnissen führen. Man erliegt weniger leicht der 
eigenen vorgefassten Meinung oder dem Bild, welches andere von ei-
nem Konflikt zeichnen. Bei einem schrittweisen Durchprüfen kann 
man abwarten, ob sich die Dinge wie bei einem Mosaik zu einem stim-
migen Gesamtbild zusammenfügen. Oft entsteht dabei ein ganz ande-
res als ursprünglich erwartet. Kommt man auf diese Weise tatsächlich 
zu einem neuen, schlüssigen Gesamtbild, zu einer widerspruchs-armen 
Theorie, so könnte man davon sprechen, dass diese Theorie durch 
einen -Beweis  fundiert wurde. Der Plausibilitätsgrad einer 
solchen Konflikttheorie ist dann hoch.  

Es kommt selbstverständlich darauf an, relevante Fragestellungen zu 
bearbeiten. Es braucht eine Idee, eine Vorstellung davon, welche As-
pekte sinnvollerweise durchgeprüft werden sollten. In dieser Hinsicht 
gibt es einen frappierenden Befund: Obwohl jeder die Aussage  
regiert die Welt  kennt, werden wirtschaftliche Aspekte in der Konflikt-
forschung vielfach sträflich vernachlässigt. Und wenn ökonomische 
Aspekte betrachtetet werden, zeigen sich häufig relevante Widersprü-
che. Offenkundig erfolgen solche Analysen also nicht immer gründlich 
genug.  

Die hier vorgeschlagene Methodik einer weiterentwickelten Frie-
dens- und Konfliktforschung setzt auf wenige einfache Prämissen.  
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Eine der wesentlichen Voraussetzungen lautet: Wenn wir Erkennt-
nisse gewinnen möchten, müssen wir erkenntnisbereit sein. Wir müssen 
zunächst unsere vorgefassten Bilder, unsere Vorurteile über Kriege 
vollständig ablegen. Die Bedeutung dieser absurd wirkenden Prämisse 
sei an einigen Beispielen erläutert. Wenn wir an Krieg denken, so den-
ken wir meistens in Bildern klassischer Staatenkriege. Die aktuelle For-
schung kam aber zum Ergebnis, dass die Kriege unserer Tage mit her-

in der Regel nur noch wenig zu tun ha-
ben.14 Konfliktanalysen, die vor der Schablone von Staatenkriegen vor-
genommen werden, stehen insofern auf dem Prüfstand.  

Weiterhin verbinden wir mit Kriegen die Vorstellung, dass verfeinde-
te Streitkräfte wechselseitig Panzer und Kampfflugzeuge beschießen. 
Seltsamerweise aber fehlen in den allabendlichen Fernsehnachrichten 
Bilder von zerstörten Panzern und abgeschossenen Kampfjets fast 
vollständig. Meist denken wir beim Thema Krieg auch an Soldaten mit 
Stahlhelmen in Schützengräben oder an Soldaten, die sich auf andere 
Weise vor feindlichem Beschuss schützen. Stattdessen aber sehen wir in 
den Fernsehnachrichten immer wieder Kämpfer, die völlig ungeschützt 
auf offenem Feld an einer Haubitze hantieren, eine Stadt beschießen, 
selbst aber offenbar nicht unter Beschuss stehen. Auch bewegen sich 
häufig Kämpfer in Pickups über offenes Gelände, ohne von Bomben, 
Raketen, Marschflugkörpern oder Kampfdrohnen beschossen zu wer-
den. Bereits diese wenigen Beispiele werfen Fragen auf und zeigen, wie 
sehr wir aufgrund unserer Vorurteile, aufgrund unserer Vorstellungs-
welt über Kriege oft gar nicht auf die Idee kommen, ohne vorgefasste 
Meinung das Kriegsgeschehen einfach nur zu betrachten und nüchtern 
zu analysieren, wie es sich in Wirklichkeit darstellt.  

Das systematische Abarbeiten der W-Fragen  
 ist Grundlage einer jeden soliden Analyse. 

Diese Fragen drängen sich natürlich auch in der Konfliktanalyse auf: 
Wer tut etwas? Was geschieht? Wann geschieht etwas? Warum ge-
schieht es? Auffällig ist, dass in politischen Analysen und in Medienbe-
richten oftmals alle Fragen auf einmal beantwortet werden statt nachei-
nander. Ein Beispiel: -Luftwaffe hat bei den jüngsten Angriffen 
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Energiewirtschaft, Ressourcenkontrolle und Krieg 

Staaten, Betriebe und die Bevölkerung haben ein Interesse daran, zu-
verlässig mit preiswerter Energie versorgt zu werden bzw. sich selbst 
mit Energie zu versorgen. Sie neigen dazu, Energie auf dem eigenen 
Territorium selbst produzieren zu wollen, weil dann die eigene Volks-
wirtschaft prosperiert, die Außenhandelsbilanz nicht belastet und der 
Wohlstand gesteigert wird. Staaten, regional verankerte Unternehmen 
und die Bevölkerung sehen es nicht ein, Energie überteuert importieren 
zu müssen, statt diese selbst zu produzieren und davon zu profitieren. 
Eine möglichst weitreichende Energieautonomie zählt zu den wesentli-
chen politischen Zielen. 

Die Interessenlage der Ölmultis ist eine andere. Zunächst haben sie  
wie andere Produzenten auch  ein Grundproblem: Es kann stets nur 
so viel Erdöl und Erdgas gefördert werden, wie auf den Weltmärkten 
absetzbar ist. Die Möglichkeiten für eine Erhöhung des Marktvolumens 
sind begrenzt.23 Daher muss in erster Linie dafür gesorgt werden, dass 
der Weltmarkt nicht mit zu viel Öl, Gas und sonstigen Energieträgern 
überschwemmt wird. Würde dies geschehen, käme es zum Preisverfall 
und das Mega-Milliardengeschäft mit der Ware Energie wäre dahin. Im 
Vergleich zu industrieller High-Tech-Produktion haben die Energie-
konzerne darüber hinaus aber noch ein besonderes Problem: Öl und 
Gas kann weltweit an sehr vielen Stellen mit relativ einfachen techni-
schen Mitteln gefördert werden, Energiequellen sind fast überall in 
großen Mengen verfügbar. Es geht also in erster Linie darum, unlieb-
same Konkurrenz auszuschalten bzw. um den Abbau von Überkapazi-
täten.  

Das Geschäftsmodell der global führenden Energieunternehmen be-
steht darin, an relativ wenigen Billig-Standorten große, aber dennoch 
limitierte Mengen zu fördern oder fördern zu lassen, über Produktions-
stätten an ausgewählten teuren Standorten  den Preis festzulegen und 
an allen übrigen potenziellen Standorten  den weitaus meisten  eine 
nennenswerte Produktion möglichst weitreichend zu unterbinden. Die-
ser Dreiklang könnte den wesentlichen Kern dessen charakterisieren, 
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Die Begrenzung der 
Produktion an den Billig-Standorten wie etwa im Nahen Osten, die 
weltweite Unterbindung nennenswerter Konkurrenz und die Aufrecht-
erhaltung eines Energie-Fernhandels machen eine weltweite Überwa-
chung, Kontrolle und Sanktionierung erforderlich. Dafür müssen alle 
Register gezogen werden. Ressourcenkontrolle bedeutet globale Raum-
beherrschung, mit politischer, ökonomischer, ideologischer und militä-
rischer Macht.  

Die Probleme mit Angebot, Überangebot, Preisschwankungen und 
Machtkämpfen waren schon in den Anfängen der modernen Ölindust-
rie zu beobachten. David Rockefeller, Enkel des Ölmagnaten John D. 
Rockefeller Sr. und langjähriger Chef der Chase Manhattan Bank, 
schreibt, die ersten Jahre der Ölindustrie seien in fälschlicher Weise als 
eine Art Garten Eden der Unternehmensgründer idealisiert worden. 

ssaker. Die Preise 
kreisten wild durcheinander und es gab große Schwankungen bei der 
Produktion, es gab entweder zu viel oder zu wenig Öl. Veredler und 
Produzenten gingen bankrott und wurden über Nacht aus dem Ge-

 gebildet, in 
den USA kontrollierte schließlich die Standard Oil Company das Ge-

l-
lierte das Unternehmen 90 Prozent der inländischen Ölindust
Rockefeller.24 Es geht um ein globales Geschäft, welches sehr bald von 
nur wenigen Konzernen beherrscht wurde.  

Nach dem Ersten Weltkrieg schrieb der Chef der British Controlled 
Oilfields Ltd, Sir Edward Mackay Edgar, im September 1919 im briti-

hmen wir die größte 
aller Ölgesellschaften, die Shell-Gruppe: Sie besitzt allein oder kontrol-
liert Anteile an jedem wichtigen Ölfeld der Welt, inbegriffen die USA, 
Russland, Mexiko, Holländisch-Ostindien, Rumänien, Ägypten, Vene-
zuela, Trinidad, Indien, Ceylon, Malaysia, Nord- und Südchina, Siam, 
die Niederlassungen an der Meerenge von Singapur und auf den Philip-
pinen. Wir werden noch einige Jahre warten müssen, bis der gesamte 
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Vorteil dieser Situation Früchte trägt. Dass aber schließlich die Ernte 
gewaltig sein wird, daran kann überhaupt kein Zweifel be 25  

Die Konzerne sorgten immer wieder dafür, dass das Ölangebot 
künstlich begrenzt wurde. Durch den Rückgang der wirtschaftlichen 
Gesamtleistung während der Weltwirtschaftskrise gab es um 1929 wie-
der einm s-

nkünften der Ölmagnaten und 
zu einem neuen Ölfrieden 26 Das Beispiel zeigt, dass bei einem Öl-
überangebot einzelne Länder ihre Produktion zu reduzieren haben. In 

e-
zum Preisverfall gekommen.  

Der Druck auf die Politik wurde erhöht, in den USA wurden natio-
nale Programme zur Produktionsbeschränkung diskutiert, darüber hin-
aus wurde eine international-intergouvernementale Regulierung des 
Ölmarktes erwogen.27  

Schließlich formten die global führenden Ölmultis28 in Schloss Ach-
nacarry in Schottland 1928 ein Weltölkartell hnacarry-
Übereinkommen -Is-Agreement

ion sollte nur so weit 
vergrößert werden, als notwendig ist, den steigenden Bedarf an Petro-



64 

- und Energiepoli
auch das Recht, Handelsbeziehungen frei aushandeln zu dürfen, sollte 
als wesentliche Grundlage einer friedlichen und freiheitlichen Welt 
proklamiert werden. Dazu zählt auch das selbstverständliche Recht aller 
Staaten, Teile ihrer Volkswirtschaft vor ruinösem Wettbewerb zu 
schützen.  

Wenn Länder wie die Ukraine an ihrem Weg zur Energieautonomie 
gehindert werden, dann sollte das in ganz Europa und auch weltweit zu 
scharfem öffentlichen Protest führen. Das ist vielleicht der beste Schutz 
davor, dass nicht weitere Länder, die ihren eigenen energiepolitischen 
Weg gehen wollen bzw. Energieautonomie anstreben, ebenso damit 
rechnen müssen, mit militärischer Gewalt dafür bestraft zu werden. Da 
auch die NATO öffentlich gemacht hat, dass hinter den Geschehnissen 
in der Ukraine handfeste energiewirtschaftliche Interessen und Ziele 
stehen, ist die Ukraine eines der am besten geeigneten, aktuellen Fall-
beispiele, mit denen man sehr gut verdeutlichen kann, worum es in 
Kriegen oftmals geht. 

 

Zerstörung wirtschaftlicher Infrastruktur und Wiederaufbau 

Zerstörungen der zivilen wirtschaftlichen Infrastruktur in Kriegen sind 
ein nur wenig beachteter und analysierter Aspekt. Das erstaunt, da 
Kriege tiefgreifende Auswirkungen auf die wirtschaftliche Entwicklung 
und auf das Wohlstandsniveau der betroffenen Länder haben.  

Nach Darstellung des schwedischen Historikers Peter Englund ver-
stärkte und vertiefte der Dreißigjährige Krieg in Deutschland eine 
gewisse wirtschaftliche Stagnation, die bereits vor dem Ausbruch der 
Feindseligkeiten eingetreten war. Der große Wohlstand, der während 
des 16. Jahrhunderts geschaffen wurde, war nach den dreißig Kriegsjah-
ren so gut wie verbraucht. Viele Städte und Gemeinwesen, die vor 1618 
große Überschüsse aufzuweisen hatten, waren nach 1648 hoch ver-
schuldet, nachdem man sie immer wieder gezwungen hatte, zu Kontri-
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butionen und Brandschatzungen beizutragen. Dazu kamen noch die 5 
Millionen Taler, die die schwedischen Diplomaten dem Reich abge-
presst hatten, um de  für 
die riesigen Kredite sollten die Menschen noch für Generationen nie-

80 
Die beiden Weltkriege führten ebenso zu massiven Verschuldungen. 

Am Ende des Ersten Weltkriegs waren das Zarenreich, die Donaumo-
narchie und das Osmanische Reich rlierer 
standen gleichermaßen vor dem Problem, ihre wirtschaftlich wie sozial 
zertrümmerten Gesellschaften wieder neu aufbauen zu müssen, so 
Münkler: Das britische Realeinkommen lag 10 bis 20 Prozent unter 
dem zu Kriegsbeginn, das der Franzosen war um etwa ein Viertel ge-
sunken, das der Italiener und Deutschen um etwa 35 Prozent, das der 
Russen und Ungarn sogar um die Hälfte. 
die soziale Kohäsion und die politisch-kulturelle Orientierung der Ge-
sellschaften elementaren Mittelschichten wirtschaftlich verarmt und 
politisch radikali 81 Die österreichische Industrie hat sich von den 
Folgen des Weltkriegs nicht erholt.  

Auch der Zweite Weltkrieg führte zu immensen Schäden an der zivi-
len Infrastruktur. Die Besatzungsregime in Belgien und Frankreich 
verursachten dort einen Stillstand der industriellen Produktion In 
der Sowjetunion wurden zehntausende Fabriken und Abertausende 
Kilometer Straßen und Eisenbahngleise zerstört. Durch den Krieg ver-
lor das Land rund 30 Prozent seines Volksvermögens. Ziel der Luftan-
griffe im Zweiten Weltkrieg in der Sowjetunion war u.a. die Lahmle-
gung der Industrie . In England wurden Industrieanlagen und histori-
sche Altstädte bombardiert. Auch in Italien wurde die Industrie ange-
griffen. In Deutschland ischen Bom-
bardierung von Industriezentren und Arbeiterquartieren n-
griffe auf Japan richteten sich ursprünglich hauptsächlich gegen In-
dustrieanlagen . Die Schäden hatten einen enormen Rückgang der 
industriellen Kapazitäten zur Folge.82 
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Auch die großen Kriege 
nach den Weltkriegen führ-
ten zu umfassenden Zerstö-
rungen. Nach dem Vietnam-
krieg lag das Land am Bo-
den. Im Koreakrieg zuvor 
waren die Schäden durch die 
Bombardierungen zum Teil 
noch verheerender, weil in 
Nordkorea mehr Ballungs-
zentren mit größerer Bevöl-
kerungsdichte und mehr 
Industrie existierten als später in Vietnam. Dem Historiker Conrad 
Crane zufolge waren zu Beginn der Waffenstillstandsverhandlungen 
neben den großen Infrastrukturanlagen wie Stauseen 18 der 22 größten 
nordkoreanischen Städte wenigstens zur Hälfte dem Erdboden gleich-
gemacht.83 In Afghanistan hat der langjährige Krieg gegen die Sowjets 

einvestition
te entwickelten Bewässerungssysteme der afghanischen Landwirtschaft 
waren zerstört, große Teile des Landes ver 84  

Ebenso führte auch der Erste Golfkrieg zu beträchtlichen Schäden 
an der Infrastruktur und der Industrie. Die Schäden im Iran wurden auf 
644 Milliarden US-Dollar, die im Irak auf 452 Milliarden Dollar ge-
schätzt.85  

Nach dem Zweiten Golfkrieg 1991 war die zivile Infrastruktur des 
Irak weitgehend zerstört. Die Times schrieb am 6. Februar 1991 nach 

-Bagdad, einst ein 
gedeihlicher Schienenstrang, ist im Golfkrieg völlig zerstört worden. 
Die unablässige Bombardierung der irakischen Brücken, Gleisknoten-
punkte und Rangierbahnhöfe hat eines der wenigen ausgedehnten Ei-
senbahnnetze des Nahen Ostens 86 Im Kosovo-Krieg 
1999 wurden u.a. Chemiewerke, die Wasser- und die Elektrizitätsver-
sorgung systematisch bombardiert.87  
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das Geschäft mit dem Wiederaufbau in den Mittelpunkt der Aufmerk-
samkeit zu rücken.  

Es zählt zu den beliebten Verschleierungs-Strategien, solche auf die 
Existenz- und Wohlstandsgrundlagen zielende Verwüstungskriege als 
vollkommen  In diesem Zusammenhang fehlt 

oftmals auch nicht der Hinweis, dass solche Krie nicht zu gewin-
nen  seien.97  

Für die Profiteure sind diese Kriege aber alles andere als sinnlos  
und sie gewinnen, wenn die Schäden an der wirtschaftlichen Infrastruk-
tur wie geplant angerichtet und ganze Gesellschaften in frühindustrielle 
Zeiten zurückgebombt werden. Sie gewinnen, wenn sie beim partiellen 

 ins Geschäft kommen. Der offene, weltweite Diskurs 
über derartige anti-zivilisatorische Gewaltakte dürfte ein probater Hebel 
sein, um solche Verwüstungskriege unwahrscheinlicher zu machen.  

 

Exkurs: Die Fiktion vom Sieg als Kriegsziel 

Zu den festgefügten Vorstellungen von Kriegen zählt die Annahme, 
zwei Kriegsparteien wollten den Gegner militärisch niederringen und 
am Ende siegreich aus dem Kampf hervorgehen. Es ist die alte Vorstel-
lung von der Entscheidungsschlacht klassischer Staatenkriege, die den 
Krieg entscheidet und beendet.  

Die Wirklichkeit der Kriege sieht aber häufig ganz anders aus. Schon 
bei den Condottieri 

p
Dritten raubten. Dasselbe gibt es nach Darstellung der Frankfurter 
Allgemeine Zeitung auch heute noch Gegen den Islamischen Staat 
kämpft die Türkei nur zum Schein. 98 Sind die deklarierten Feinde oft-
mals nur Schein-Feinde, während sich die Gewalt in Wirklichkeit gegen 
andere richtet?  

Münkler e nicht 
zwischen Kriegsparteien, sondern als Krieg gegen die Zivilbevölkerung: 
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Auch das aktuelle Wirtschaftsembargo gegen Syrien richtet sich of-
fenkundig gegen die Zivilbevölkerung. Es fehlt an Lebensmitteln, es 
herrscht allgemeine Arbeitslosigkeit, medizinische Behandlungen sind 
unmöglich geworden, Trinkwasser und Strom sind rationiert. Die jahre-
langen Sanktionen dazu beigetragen, die syrische Gesellschaft 
zu zerstören Den Menschen mangelt es an Nahrung und Kleidung. 
Krankenhäuser sind zerstört oder funktionieren wegen des Mangels 
nicht mehr. Im Mai 2016 sollen 701 von 1921 syrischen Gesundheits-
zentren komplett zerstört worden sein. Der Wiederaufbau dieser Zen-
tren werde durch die Sanktionen verzögert. Die Sanktionen hatten 
ohnehin tiefe Spuren im Gesundheitssystem n
beinhaltet die Blockade des Zugangs zu Arzneimitteln, medizinischen 
Geräten und zum Verkehr  The Lancet be-
richtete am 27. Mai 2015: Die wirtschaftlichen Sanktionen haben nicht 

ßlich Zivilisten sind 
in der Schusslinie 113  

Es ist vor diesem Hintergrund friedenspolitisch geboten, Wirt-
schaftssanktionen als menschenrechtswidrige, todbringende Bestra-
fungsaktionen gegen die Zivilbevölkerung zu entlarven und aus dem 
Katalog zulässiger politischer Handlungsoptionen zu streichen.  

 

Töten von Zivilisten und Kombattanten   

Es könnte eines der größten Irrtümer unserer Zeit sein, die Folgen von 
Embargos und Krieg für die Zivilbevölkerung als unbeabsichtigte oder 
allenfalls als fahrlässig in Kauf genommene Nebeneffekte zu bewerten. 
Bei systematischen und in großem Stil zu beobachtenden Geschehnis-
sen im Vorfeld, in und nach Kriegen ist nicht auszuschließen, dass es 
sich in Wirklichkeit um Kriegsziele handeln könnte. Ist das Töten von 
Zivilisten und Kombattanten  in Kriegen nicht nur ein Mittel zum 
Zweck, etwa für die Durchsetzung wirtschaftlicher Interessen, sondern 
unmittelbar eines der Kriegsziele? 
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Nach Einschätzung von UNICEF haben noch nie seit dem Zweiten 
Weltkrieg so viele Kinder unter den Folgen von Konflikten, Krisen 
und Naturkatastrophen gelitten wie heute Jeden Tag würden im 
Durchschnitt vier Schulen oder Krankenhäuser zur Zielscheibe be-
waffneter Angriffe. Im Jahr 2014 seien allein in Afghanistan 164 An-
griffe auf Schulen registriert, im Irak seien es im gleichen Zeitraum 67 
gewesen. In Nigeria seien seit Beginn des Aufstandes mehr als 1.200 
Schulen zerstört oder beschädigt und über 600 Lehrer getötet worden. 
In Syrien seien Kinder viel durch Bomben in dicht besiedelten 
Wohngebieten getötet oder verstümmelt . Ein Drittel der 
Opfer wurde auf dem Schulweg getötet. 114 Es erscheint ausgeschlos-
sen, dass diese zahlreichen Angriffe auf Schulen und Krankenhäuser 
unbeabsichtigt geschehen sein könnten.  

Dennoch wird stets so getan, als sei alles nur ein Versehen. Für die 
angeblich unbeabsichtigten zivilen Kriegsopfer verwendete der briti-
sche NATO-Funktionär Jamie Shea während des Kosovokrieges öf-
fentlich einen Begriff, der weltweit für Empörung sorgte  und viel-
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Die vermeintliche Allmacht  der Politiker  

Für viele Menschen steht fest, dass der US-Präsident der mächtigste 
Mann der Welt ist. Den Memoiren von Henry Kissinger ist allerdings 
ein ganz anderes Bild zu entnehmen
mag, kein Präsident hat Zeit, seine Reden selbst zu entwerfen. Die au-
ßenpolitischen Reden Nixons kamen alle aus der gleichen Quelle. Der 
Nationale Sicherheitsrat verfasste unter meiner Aufsicht einen detaillier-
ten Entwurf, den Nixon prüfte und vielleicht ein wenig änderte, bevor 
er ihn an einen Redenschreiber weitergab.  Vor Auslandsreisen wurde 
Nixon vom Nationalen Sicherheitsrat und vom Außenministerium 

mit a
welchem dem US-

egeben wurden. 
glichst 

-Präsidenten wurden nach Angaben von 
Kissinger rformuliert, die er in den Gesprä-
chen geben sollte. Der US-Präsident sei dabei in den Gesprächen nie 

t , betont Kissinger. 
Bezogen auf Nixons Europareise im November 1969 schreibt er
dem Flug nach Europa 

Auf diese Weise vorbereitet, führte er Gesprä-
che u.a. in Brüssel im königlichen Palast und bei der NATO, im Lon-
doner Buckingham-Palast mit Königin Elisabeth sowie mit dem Papst 
in Rom. Zur Bedeutung Roms und des Vatikans schrieb Kissinger Es 
war der Regierungssitz eines Weltreichs im klassischen Altertum gewe-
sen. Seit anderthalb Jahrtausenden befand sich hier auch der Regie-

italienische Regierung zog 
in die Stadt des Papstes, und das Papsttum blieb in Rom die zentrale 
Institu 145  

Rainer Mausfeld von der Universität Kiel sagte 2015 in einem viel 
beachteten Vortrag, die gesamte abendländische Ideengeschichte sei 
von einer tiefen Demokratieskepsis und oftmals Demokratiefeindlich-
keit durchzogen. Laut James Madison, einem der Gründungsväter der 
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US-amerikanischen Verfassung, müsse jede Regierungsform so gestaltet 
sein, dass sie die Minorität der Reichen gegen die Majorität der Armen 
schützt. Regierungsberater Samuel Huntington stellte fest, Präsident 
Truman habe das Land lediglich mit einer relativ kleinen Zahl von An-
wälten und Bankiers der Wallstreet regieren können.  

Die Washington Post stellte am 21. 
longer a democracy Der ehemalige US-Präsident Jimmy Carter 
nannte in einem Interview am 28. Juli 2015 die USA 
Die Politikwissenschaftler Martin Gilens und Benjamin Page kamen in 
einer Untersuchung zu dem Ergebnis, dass der Wille der großen Masse 
der Amerikaner Null Einfluss auf politische Entscheidungen hätte. 70 
Prozent der Bevölkerung hätten überhaupt keinen Einfluss auf politi-
sche Entscheidungen. Nach Auffassung von Mausfeld betrachten die 
herrschenden Eliten Demokra
von den Elit

ltinationaler Konzerne stellt Demokratie vor allem 
ein Ge 146 

Der Historiker Udo Sautter skizziert in seiner Geschichte der Verei-
nigten Staaten von Amerika die Macht und den gewaltigen Einfluss der 
Konzerne auf die Politik. Er schreibt vom zuneh Misstrauen, 
mit dem das Wachstum der Großfirmen betrachtet wurde. Allein in den 
1960er Jahren vergrößerten die sieben Dutzend Industrieunternehmen 
mit einer Bilanzsumme von über einer Milliarde Dollar ihren Anteil am 
Wirtschaftsprodukt von einem Viertel auf fast die Hälfte. Weniger als 
ein Prozent aller Firmen nahm 88 Prozent aller Gewinne ein. Der 
Trend zum Monopol oder Oligopol war in vielen Wirtschaftszweigen 
spürbar und wurde durch die Tendenz zur Absorption anstelle des 
Ausscheidens der im Wettbewerb Unterlegenen noch verstärkt. Die 
Macht, welche die Manager einiger weniger Auto-, Öl- oder Elektronik-
firmen in Händen hielten, war aber nicht nur wirtschaftlicher Natur. 
Schwer zu kontrollieren durch die eigentlichen Kapitalbesitzer, gegen-
über gewählten Politikern eindeutig im Besitz eines Statusvorteils, bei 
Regierungsaufträgen oft ohne Konkurrenz, verfügten sie über ein kaum 
sichtbares, schwer greifbares und doch überaus wirksames Entschei-
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dungspotenzial, das die Idee vom souveränen Volk in bemerkenswer-
tem Maß zur Fiktion reduzierte. Die Tatsache, dass sich der Verkaufs-
erlös der amerikanischen Tochtergesellschaften und Unternehmensfilia-
len im Ausland 1969 auf 142 Milliarden Dollar belief und damit größer 
als das Bruttosozialprodukt Frankreichs oder Großbritanniens war, 
zeigte die globale Bedeutung dieses Problems. Eisenhower, gewiss kein 
Sozialrevolutionär, fühlte sich in seiner Abschiedsadresse dazu getrie-

military-industrial complex , so 
Sautter.147  

Auch US-Präsident John F. Kennedy klagte über einen militärisch-
industriell-geheimdienstlichen Komplex. Am 27. April 1961 sagte er in 
New York in einer Rede vor wichtigen Zeitungsverlegern des Landes: 

weltweiten monolithischen und skrupellosen Ver-
schwörung konfrontiert, die ihren Einfluss mit verdeckten Mitteln aus-

Es ist ein System, in dem gewaltige menschliche und materi-
elle Ressourcen für den Aufbau eines straffen, hocheffizienten Appara-
tes verpflichtet wurden, der militärische, diplomatische, geheimdienstli-
che, wirtschaftliche, wissenschaftliche und politische Operationen auf-
einander abstimmt. 148  

In vergleichbarer Weise machte der deutsche Spitzenpolitiker und 
bayerische Ministerpräsident Horst Seehofer deutlich, dass wesentliche 
politische Entscheidungen nicht von den gewählten Politikern getrof-
fen werden. Am 20. Mai 2010 sagte er im deutschen Fernsehen (ARD): 

gewählt wer  Der ehemalige baden-
württembergische Ministerpräsident Lothar Späth Es 

 legitimier-
s-

149  
Manche dieser Äußerungen mögen übersteigert sein. Der Grad de-

mokratischer Mitwirkungsmöglichkeiten und die Machtbalance zwi-
schen Politik und Konzernen und sonstigen Strukturen der globalen 
Eliten können und sollen hier nicht quantifiziert werden. Es geht allein 
um die Feststellung, dass die vermeintliche Allmacht der Politiker eine 
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Illusion ist. Einen für maximal acht Jahre amtierenden amerikanischen 
Präsidenten als den mächtigsten Mann der Welt zu titulieren oder eine 
deutsche Bundeskanzlerin zur mächtigsten Frau der Welt zu küren, ist 
ebenso abwegig wie die Annahme, ein russischer Staatspräsident könne 
allmächtig  in diesem Riesenreich schalten und walten wie er wolle.  

Dies dient allein dem Zweck, alle Verantwortung und Schuld  nicht 
zuletzt, wenn es um Entscheidungen über Krieg und Frieden geht  auf 
Politiker abzuladen und andere Machtstrukturen und Entscheidungs-
träger dabei nicht in den Blick zu nehmen. Politiker sind nicht zuletzt 
auch eine Projektionsfläche für die Wut der Massen über Entscheidun-
gen, die Politiker zumindest nicht alleine getroffen haben. 

 

Das globale Geflecht der transnationalen Konzerne 

Den Warnungen Eisenhowers und John F. Kennedys ist zu entnehmen, 
dass die Politik in massiver Weise den Einflüssen wirtschaftlicher 
Macht unterworfen ist. Die Darstellungen der beiden US-Präsidenten 
erscheinen aufgrund einer vor wenigen Jahren durchgeführten wissen-
schaftlichen Untersuchung nicht unplausibel. 

Die Studie The Network of Global Corporate Control  der re-
nommierten Eidgenössischen Technischen Hochschule (ETH) Zürich 
von 2011 macht in besorgniserregender Weise deutlich, wie eng die 
Wirtschaft über die einflussreichsten Banken und sonstigen Großkon-
zerne weltweit miteinander verbunden ist. In der Studie kristallisierten 
sich 1318 Konzerne heraus, die im Durchschnitt mit jeweils 20 weite-
ren Konzernen verflochten waren. Das führt dazu, dass diese Unter-
nehmen  obwohl sie nur ein Fünftel der globalen Umsätze erzielen  
insgesamt vier Fünftel der Umsätze von internationalen Konzernen 
kontrollieren, schrieb die Frankfurter Rundschau. Die Forscher stellten 
weiterhin fest, dass nur 147 Konzerne mehr als 40 Prozent der 43.000 
betrachteten transnationalen Konzerne kontrollieren. Mehr noch: Diese 
147 Konzerne bilden ein in sich geschlossenes System. Die Mitglieder 
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zum Beispiel: Dabei stehen für uns die Mittel der Diplomatie, der 
friedlichen Konfliktregulierung und der Entwicklungszusammenarbeit 
im Vordergrund.   

Der internationale Einfluss wirkt sich auch unmittelbar auf die deut-
sche Militärdoktrin aus. Das Weißbuch der deutschen Bundeswehr von 
2016 entstand mit Beteiligung des Royal Institute of International Affa-
irs (Chatham House). Der unter der Schirmherrschaft von Elisabeth II. 
stehende mächtige Londoner Think Tank wird u. a. von 75 Banken, 
Energiemultis und sonstigen Großkonzernen getragen. Während der 
Auftaktveranstaltung für den Weißbuchprozess 2016 am 17. Februar 
2015 trug Chatham House-Direktor Robin Niblett im Beisein der deut-
schen Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen internationa-
len Erwartungen an Deutschland   

Nicht-staatliche Akteure würden heutzutage stets beobachten, wel-
chen Nutzen ein Land ihnen bietet, sagte Niblett und fuhr drohend 
fort: Verstärkt durch die Medien könnten diese Akteure ihre Macht 
breit streuen und dadurch Politiker in einer Weise in die Verantwortung 
nehmen, wie es früher nicht möglich war. Der Prozess der Globalisie-
rung führe zu einem weitaus machtvolleren Gerangel um Einfluss, 
wobei es Gewinner und Verlierer  gebe. Das sei wichtig zu bedenken. 
Niblett forderte die deutsche Bundesregierung nachdrücklich dazu auf, 
bei ihrem internationalen Agieren nicht nach dem Vorbild der USA in 
scheinheiliger Weise allen alles zu versprechen, wie etwa, man wolle 
weltweit Demokratie verbreiten. Dies würde durch den Vorwurf, man 
handle in heuchlerischer Wei
Macht beschränken. Offenbar sorgt sich der Think Tank darum, 
Deutschland könne in der geforderten Funktion einer neuen Weltord-
nungsmacht ähnlich ins Straucheln geraten wie die Vereinigten Staaten. 
Ohnehin sei in den USA wie auch in Großbritannien der nationale 
Zusammenhalt durch die Kriege in Afghanistan und Irak substanziell 
zerstört worden. Aufgrund der Zurückhaltung bei diesen Kriegen habe 
Deutschland im Gegensatz dazu noch die Kapazität, breite Zustim-
mung t   
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Die Ausführungen Nibletts lassen sich wohl nur so interpretieren: 
Großbritannien und die USA haben ihre Gesellschaften in jahrzehnte-
langer Ausübung ihrer Funktion als Weltordnungsmächte wegen der 
vielen Kriegstoten und wegen des verlogenen Versprechens, Demokra-
tie verbreiten zu wollen, gründlich zerrüttet. Daher können sie in ihrer 
Bevölkerung nicht mehr in hinreichendem Maße Zustimmung für die 
Weltordnungskriege im Interesse der Konzerne organisieren. Vor die-
sem Hintergrund wird nun unter anderem von Deutschland verlangt, 
diese Funktion in Teilen der Welt zu übernehmen.  

Unverblümt verlangte der Chatham House-Direktor in seiner Rede, 
die deutschen Rüstungsausgaben rpunkt 

 mit Blick auf das Weißbuch der Bun-
deswehr. Die britischen Rüstungsausgaben seien angesichts der schwie-
rigen wirtschaftlichen Situation rückläufig. Zwar befinde sich Deutsch-
land derzeit noch unter den Top Ten der Länder mit den höchsten 

le Deutschland in dieser Liste 
höher liegen oder zumindest den Rang halten, wenn Länder wie China, 
Indien, Brasilien und andere ihre Rüstungsausgaben erhöhen würden. 
Offenbar wird also auch von China, Indien und Brasilien verlangt, die 
Profite der Rüstungskonzerne zu mehren und möglicherweise auch, 
neben Deutschland, verstärkt die Funktion von Weltordnungsmächten 
in ihren jeweiligen Regionen wahrzunehmen. Die zunehmende Praxis 
einer militärischen Ressourcenkontrolle im Südatlantik durch Brasilien 
wurde in diesem Buch bereits näher beleuchtet (S. 54). Über Chinas 
militärische Aktivitäten im ressourcenreichen südchinesischen Meer 
wird immer wieder berichtet. 

Deutschland sei nicht nur eine Mittelmacht -
Niblett, son -sized great 
Das Land habe nicht die Möglichkeit zu wählen. Deutschland habe 
schlichtweg die Verpflichtungen zu erfüllen, die aus dieser Position 
erwachsen würden und müsse die damit verbundenen Kosten tragen. 
Die deutsche Bevölkerung müsse wissen, dass sie keine Wahl habe, als 
Europa und somit der Weltwirtschaft zu dienen.  
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Deutschland müsse ein Verfechter offener Märkte sein. Offenbar in 
Anspielung auf die transatlantischen Freihandelsabkommen TTIP und 
CETA verlangte der Chatham House-Direktor in dieser Hinsicht trotz 
der starken öffentlichen Opposition die Durchsetzung entsprechender 
Entscheidungen. Ganz in diesem Sinne hob Niblett das Tragen der 
Kosten für die Russland-Sanktionen positiv hervor (S. 75)  das sei ein 
Beispiel für die Fü
Das bedeute ferner, die Kosten der europäischen Energiesicherheit zu 
tragen, so Niblett, und nicht einfach nur die Kosten von Autoexporteu-
ren. Energiesicherheit sei das absolut zentrale Element für Europas 
künftigen Wohlstand und seine Sicherheit, wobei Deutschland eine 
Schlüsselrolle zukomme.  

In militärischer Hinsicht müsse sich Deutschland zwar nicht in Asien 

auch selbst von sich erwarten, mitzuhelfen, Sicherheit in Europa herzu-
hlands werde es gelingen, der 

skeptischen Öffentlichkeit die Verpflichtungen  als 
Großmacht nahe zu bringen, sofern sie übereinstimmend die Botschaft 
der Unausweichlichkeit von Deutschlands ante  
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THEMATISIEREN SIE DIE 
KRIEGSFINANZIERUNG 

Kriege sind ohne den ständigen Zufluss finanzieller Mittel nicht mög-
lich. Die Kriegsökonomie ist eng eingebunden in die globale Wirt-
schaft. Kriege zu finanzieren, ist für Geldgeber seit jeher ein gutes Ge-
schäft, welches beständig am Laufen gehalten wird. Neben den Besieg-
ten bleiben auch die angeblichen vielfach hoch verschuldet, 
wirtschaftlich und sozial zerrüttet zurück. 15 Staaten belasten ihre Bud-
gets mit 80 Prozent der globalen Militärausgaben. Sie davon zu befreien 
ist eine wesentliche Voraussetzung für Frieden auf der Welt. 

 

 Hilfe  als Teil der Kriegsökonomie 

Internationale Hilfe in Kriegsgebieten betrachtet man gemeinhin als 
eine Abmilderung humanitären Leids im Kontext gewalttätiger Konflik-
te. Die Realität ist allerdings vielschichtiger. 

Jean-Christophe Rufin vom französischen Institut des relations in-
ternationales et stratégiques schrieb, Hilfslieferungen für die Zivilbe-
völkerung in Flüchtlingslagern eren die Kriegsökonomie und 
stärken die bewaffneten Ökonomie der 
Bürgerkriege
Hilfe ist, dass sie Ländern im Krieg Ressourcen zuführt".191  

Auch Münkler wirft einen sehr kritischen Blick auf die internationale 
humanitäre Hilfe in Kriegsgebieten. Es sei ein Kennzeichen aller neuen 
Kriege, dass sie innerhalb kürzester Zeit große Flüchtlingsströme er-
zeugten, die schließlich in eine Reihe von Lagern an den Rändern des 
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EINEN UND STABILISIEREN 
SIE 

Das uralte Herrscha wird in seiner Ak-
tualität und Tragweite weithin verkannt. Man hat die Menschheit er-
folgreich darauf konditioniert, Gesellschaften zu entzweien, zu spalten, 
sich abzugrenzen, abzuheben, politische, ideologische bzw. religiöse 
Gegner zu beschimpfen, zu verunglimpfen und abgrundtief zu verach-
ten. Mit perfiden psychologischen Techniken werden weltweit bestän-
dig Gesellschaften entzweit, destabilisiert und in massive Konflikte 
getrieben. Im äußersten Fall ist das die Grundlage dafür, Menschen in 
Kriege zu führen. Der menschlichen Natur sind aber Abgrenzungen 
ebenso vertraut wie der Sinn dafür, Gemeinsamkeiten wahrzunehmen, 
zu pflegen und gesellschaftliche Systeme zu stabilisieren. Die eigene 
Gesellschaft zu einen, zu stabilisieren und politisch-ideologische Grä-
ben zu überwinden, ist vermutlich die größte Herausforderung, die wir 
auf dem Weg zu mehr Frieden bewältigen müssen.  

 

Ethnien, Ideologien, Religionen und Konfessionen  nützliche 
Brandbeschleuniger 

Rassenhass, nationaler, ethnischer und religiöser Hass wird weltweit 
tagtäglich geschürt. Selbst Appelle an die Toleranz betonen das Unter-
schiedlich-sein anhand solcher Kategorien und können Spaltungspro-
zesse ihrerseits begünstigen. Kommt es zu Gewalthandlungen, dann 
werden diese oftmals als ethnische bzw. religiöse Konflikte charakteri-
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siert. Kriege erscheinen auf diese Weise als von intoleranten Menschen 
verursacht und als praktisch unvermeidbar. Es stellt sich die Frage, ob 
Ethnien und Religionen tatsächlich Ursachen von Kriegen sind oder ob 
sie von den Eliten als Brandbeschleuniger benutzt werden. 

Der Dreißigjährige Krieg, eine der größten Katastrophen Europas, 
gilt gemeinhin als Glaubenskrieg. Dieser Krieg begann allerdings mit 
einem zunächst begrenzten, nicht-religiösen Konflikt, der erst in zwei-
ter Linie mit den konfessionellen Gegensätzen verknüpft wurde und die 
Grenzen Böhmens überschritt. Man werde der Komplexität der 

 
ausschließlich als Konfessionskrieg be  so Münkler, und auch in 

s-
wegs (nur) um religiöse Differenzen gegangen. Konfessionelle Bindun-

beigetragen und seine Beendigung erschwert.231 Der Historiker Udo 
Sautter schreibt in vergleichbarer Weise über den Englisch-Spanischen 
Krieg (1585 1604)
gewesen, während der Kampf von politischen Aspekten geprägt gewe-
sen sei.232 So scheint es, dass konfessionelle Gegensätze auch im Eng-
lisch-Spanischen Krieg dbeschleuniger  

Münkler sieht ethnische und religiöse Gegensätze grundsätzlich nicht 
als die eigentlichen Ursachen für Kriege, sondern lediglich als Faktoren, 

l-
tikulturellen, multiethnischen Gemeinschaften über Jahrzehnte rei-
bungslos funktioniert hat, wie etwa in Bosnien, werden ethnische und 
religiöse Trennlinien mit Ausbruch offener Gewaltanwendung zu 
Bruchstellen der Freund-Feind-Erklärung. Kurz, ethnische wie religiöse 
Gegensätze sind meist nicht die Ursachen eines Konflikts, sondern sie 

 Lange Zeit hätten in der politischen Publizistik die 
ideologischen, ethnischen und religiösen Dimensionen der neuen Krie-
ge erheblich größere Beachtung gefunden als deren ökonomische 
Grundlagen, kritisiert Münkler. Diese Dimensionen seien zwar nicht 
be
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Vertrag zur Bewahrung des 
Friedens 

Präambel 
 

Die unterzeichnenden Vertragsstaaten schließen diesen Vertrag mit dem 

Ziel eines umfassenden Gewaltverzichts und einer dauerhaften Bewahrung 

des Friedens. Das Handeln mächtiger nicht-staatlicher Strukturen und wirt-

schaftliches Interesse am Krieg zählen zu den wesentlichen Ursachen für 

Konflikte und Kriege. Dieser Vertrag zur Bewahrung des Friedens zielt da-

rauf ab, die Macht nicht-staatlicher Strukturen zu begrenzen und verbindliche 

Grundsätze zu vereinbaren, die strukturell einer langfristigen Friedenssiche-

rung dienen. Die Vertragsstaaten verzichten auf Zwangsmaßnahmen zur 

Durchsetzung der Bestimmungen dieses Vertrags, da unter solchen Maß-

nahmen in der Regel die Völker leiden, während die tatsächlich Verantwortli-

chen geschont werden. Dieser Vertrag bezweckt nicht die Gründung einer 

globalen Ordnungsmacht oder eines Teils einer solchen. Die unterzeichnen-

den Vertragsstaaten schließen diesen Vertrag vielmehr mit dem Ziel einer 

dem dauerhaften Frieden dienenden Übereinkunft souveräner Staaten.  

 

Organe und Verfahren 

Artikel 1 

Vertrags zur Bewahrung des Friedens

werden eine Generalversammlung, ein Friedensrat und ein Sekretariat ein-

gesetzt.  
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Verzeichnis der  
Handlungs-Empfehlungen 

(1) Zum Krieg konsequent Nein sagen 15 
(2) Menschenrechte 

Kriegsgründe entlarven 27 
(3) Analysieren, was geschieht 32 
(4) Energiewirtschaftliche Trends analysiere  34 
(5) Freihandels-Analyse  erstellen 34 
(6) Produktionsstätten-Analyse  erstellen 34 
(7) Cui bono  fragen 35 
(8) Mosaik-Beweis   

nutzen 36 
(9) Arbeitsplätze in Rüstungsindustrie reduzieren 38 
(10) Verstaatlichung der Rüstungsindustrie einfordern 38 
(11) Kriege delegitimieren 57 
(12) Über Kosten der Raumbeherrschung  diskutieren 57 
(13) Ressourcenkontrolle

bearbeiten 57 
(14) Bei drohendem Krieg die richtigen Fragen stellen 58 
(15) Schädliche Aspekte der Weltwirtschaftsordnung  

entlarven 63 
(16) Das Recht auf eine souveräne Wirtschafts- und Energiepolitik 

proklamieren 64 
(17) Demonstrationen für das Recht auf Energieautonomie 

organisieren 64 
(18) Die Beseitigung von Überkapazitäten als Kriegsmotiv 

demaskieren 70 
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(19) Verwüstungen als Kriegsziel erörtern 71 
(20) Sanktionen als Mittel der Außenpolitik in Frage stellen 79 
(21) Kollateralschaden oder Absicht?  Das gezielte Töten von 

Zivilisten neu bewerten 93 
(22) Die Funktion staatlicher Öleinnahmen untersuchen 98 
(23) D Exklusivhandel der Konzerne  in Frage stellen 99 
(24) Kriegs-Profiteure in den Fokus nehmen 113   
(25) Politiker aus Sündenbockrolle entlassen 113  
(26) Öffentlichkeit gegen die Nötigung von Staaten  

herstellen 132 
(27) Nötigung von Staaten wissenschaftlich untersuchen 134 
(28) Hetzkampagnen gegen Staaten und Politiker nicht mitmachen 

135 
(29) Zwangslagen von Staaten an den Pranger stellen 136 
(30) H  skeptisch überprüfen 141 
(31) Zusammenhänge von Steuerpolitik, Rüstung und Krieg 

diskutieren 147 
(32) Wirtschaftliche Prosperität und Wehretat  Zusammenhang 

untersuchen 149 
(33) 15 Staaten von Rüstunglasten befreien 149 
(34) Berichten vor, während und nach Kriegen mit großer Skepsis 

begegnen 156 
(35) Absichten von  

genau unter die Lupe nehmen 157 
(36) Terrorismus-Berichterstattung einschränken 160 
(37)  nicht für bare Münze 

nehmen 163  
(38) Manipulationssysteme meiden 165 
(39) Gutes tun  hinterfragen 167 
(40) Vorschläge für globale Regelungen zurückhaltend  

bewerten 167 
(41) Primärliteratur lesen 168 
(42) Versöhnung vor einem Krieg herbeiführen 175 
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(43) 
Versöhnungsprozesse in Gang bringen 175 

(44) Spaltende öffentliche Kommunikation erkennen und beenden 
176 

(45) 
 herbeiführen 178 

(46) Widerstände in Apparaten bewusst machen 179 
(47) I  für militärisches Engagement statt 

Regierungen an den Pranger stellen 179 
(48) Für zurückhaltendes Regierungshandeln danken 179  
(49)  zum Ziel machen 184 
(50) Grundsatz der Souveränität in energiewirtschaftlichen Fragen 

proklamieren 184 
(51) Debatte über Beendigung der Macht globaler Eliten  

führen 185 
(52) Wege zur Konversion der Energiekonzerne aufzeigen 185 
(53) Faires Quotensystem für Energie-Fernhandel  

einführen 186 
(54) Kriegstagebuch führen 187 
(55) Nach Kriegsbeginn auf die Zerstörung ziviler 

(Energie-)Infrastruktur hinweisen 188 
(56) Mit Patenschaften, Arbeitsniederlegungen und Benefiz-

konzerten bevorstehende Zerstörungen anprangern 189 
(57) Symbolische Städtepartnerschaften für bedrohte Städte und 

Gemeinden organisieren 189 
(58) Mahnwachen gegen das Töten von Zivilisten und die Zerstörung 

ziviler Infrastruktur durchführen 189 
(59) Internationales Kriegs-Präventionsrecht schaffen 191 
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